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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Man warf Molière vor, er sei

im «Tartuffe» zum Prediger
geworden.

«Wenn man auf der Kanzel
Komödie spielt», erwiderte er,
«warum soll ich nicht auf der
Bühne predigen?»

*
«Gestern habe ich dich die

Strasse hinunterlaufen gesehen,
Billy. Hast du den Bus erwischen
wollen?»

«Nein, ich wollte einer
Prügelei ein Ende machen.»

«Einer Prügelei? Davon habe
ich ja nichts gehört. Wer hat sich
denn geprügelt?»

«Mulligan.»
«Mulligan? Und mit wem?»
«Mit mir.»

*
Der Akademiker Bautrut (1588

bis 1665) sah auf einem Kaminsims

die Statuen der Gerechtigkeit
und des Friedens, die

einander umarmten.
«Seht ihr», sagte er zu seinen

Freunden, «sie umarmen sich, sie
küssen sich, sie nehmen Abschied,
um einander nie wiederzusehen.»

Ludwig XV. fragte einen
Herrn, der bei Hof noch neu
war, wie viele Söhne er habe.
Vier war die Antwort. Später
stellte der König noch einmal die
gleiche Frage und erhielt die
gleiche Antwort. Zwei Stunden
später wollte er abermals wissen,
wie viele Söhne der Herr habe.

«Sechs», sagte der Gefragte.
Da entsann sich der König,

dass er bereits gefragt und eine
andere Antwort erhalten hatte.

«Sire», sagte der Höfling, «ich
fürchtete, es könnte Eure Majestät

langweilen, immer die gleiche
Antwort zu hören.»

*
Ein Bischof sprach mit einer

alten Dame von der Religion; er
wollte sich vergewissern, dass sie
den Katechismus noch kannte,
und fragte sie, wie viele Sakramente

es gebe.
«Sechs», erwiderte sie, zählte

sie auf und liess eines aus.
«Und die Ehe?» fragt der

Bischof. «Diese heilige, süsse,
erfreuliche Verbindung - warum
haben Sie sie ausgelassen?»

«Wenn sie so viele gute
Eigenschaften hat», erwiderte die Dame,

«warum versuchen Sie es

nicht selber damit?»

Mässigkeitsapostel zu einem
Mann, der auf dem Boden liegt:

«Das ist also das Werk des
Alkohols!»

Der Mann auf dem Boden:
«Nein, das ist das Werk einer
Bananenschale.»

*
Breslauer Morgenzeitung vom

9. 4. 1907:
Freie Religionsgemeinschaft,

Grünstr. 14 bis 16. Erbauung:
Sonntag, den 10. April, vormit-
tags 9.30, Pred. Tschira. Thema: V_
Gehet hin, ihr Verfluchten, ins
ewige Feuer! Eintritt frei. f~

*
Ein Mitglied der Académie de

Chalons rühmte seine Vereinigung

und behauptete, sie sei die
ältere Schwester der Académie
Française.

«Ganz gewiss», meinte
Voltaire, «ist sie ein sehr braves
Mädchen, denn sie hat noch nie
von sich reden gemacht.»

Mark Twain:
Man vergisst vielleicht,

wo man die Friedenspfeife
vergraben hat, aber man vergisst

niemals, wo das Beil liegt.
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